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Sarajevo der ZWwWeI Gesichter

Ivan Koric, geb. 985 In arajJeVvo, ıst uropean
tudies Master-Absolvent INn London Sern ater
avor geb 1957 In arajJeVO, VWaTr Schauspieler
und Dramaturg un Ist Redakteur beım Funkhaus
Europa WDR INn Köln Der Abschnitt „Der
geschichtliche Hintergrund der Migrationen In
arajevo” wurde Vo  _ Ivan Koric verfasst, der zweıte
Abschnitt „Sarajevo dıea dıe aqQUsSs der eıgenen
Asche geboren wird” stammt Vo  - avor Koricund
ıst bewusst sehr persönlich formuliert.

In Sarajevo bündelt sich WIEe in MNUur wenigen anderen Stadten die Tragık
der europäischen Geschichte des Jahrhunderts Zweil Menschen au

Sarajevo, und Sohn, Heschreiben diıe „Sta der zweIl Gesichter
in eiınem Überblick zur historischen Entwicklung und in einem rieDnIıs-
Hericht uber die üngste Vergangenheit.

Der geschichtliche Hintergrund der Migrationen in Sarajevo
Durch den blutigen Zerfall des ehemaligen Jugoslawien aSsSOzZ11eren eut-
ZULage viele Menschen Sarajevo und überhaupt Bosnien un Herzegow1-

och immer MmMIt Vertreibungen, Krieg und Zerstörung. Dabei sind
sich viele der einz1gartıgen kulturellen und geschichtlichen Vergangen-
eıt der Stadt und des Landes oft nicht bewusst. Der jugoslawische
Nobelpreisträger Ivo Andrie bezeichnete Darajevo, einıge Zeit sel-
ber lebte, als Stadt der ZwWwel Gesichter: „Eines 1STt dunkel und SLIrCNg, das
andere hell und anmutig.”

Tatsächlich 1STt Bosnien und Herzegowina eın einz1ıgartıges C4 H

päisches Land mi1t einer besonderen politischen un! multikulturellen
Geschichte. Zum großen Teil 1St diese Geschichte WwW1e€e die des Balkans
überhaupt eine Geschichte VO verschiedenen Migrationen, die 1m Laufe
der Jahrhunderte die ethnische Struktur der Region iımmer
wieder verändert haben Schon 1n der Antike W ar das Gebiet des heutigen
Bosnien und Herzegowina VO verschiedenen Völkern besiedelt; 1mM
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Laufe der Zeit haben sich OFT die oroßen Religionen un Mächte Euro-
Pas überlagert und überschnitten. Das Römische Reich, das Karolinger-
reich, das Osmanische Reich und Österreich-Ungarn hinterließen alle
ihre Spuren.

Der Untergang der antiken Zivilisationen und die Einwanderung s]a-
wischer Völker 1mM Jahrhundert stellten eines der wichtigsten Ereign1s-

der ftruühmittelalterlichen Geschichte des Landes dar Die illyrischen
Ureinwohner konnten sich anfangs och behaupten, vermischten sich
aber ach und ach m1t den Slawen.
Vor allem die yeographische Lage des Sarajevo ISt arn O J dem sSıch der
Landes ermöglichte das Eindringen sten mMit dem Westen berünrt und
vielfältiger kultureller un ethnischer vermischt, Was 5eQ  u  N zwiıschen

Menschen unterschiedlicher UulturenStrömungen, da die Region eıne
türliche Brücke zwischen Mitteleuro- mMödglıch werden ass

un:! dem Mittelmeerraum SOWIE
dem Orient und W esteuropa bildet. Entsprechend wurde Bosnien un
Herzegowiıina häufig auch als Mikrokosmos des Balkans der als .Klein-
Jugoslawien“ bezeichnet. Sarajevo, die Hauptstadt des Landes, steht
symbolisch für das kulturelle Zusammentretten verschiedener Kulturen
und Religionen 1n Bosnien und Herzegowina, die alle ihre Spuren 1ın der
Stadt hinterlassen haben

VWiıe das ZESAMLE Land Bosnien und Herzegowina 1St Sarajevo ein Ort
der Begegnungen. Der bosnische Schrittsteller Ivan Lovrenovıc schrieb
ber Dara] CVO als den Ört; dem sich der Osten MIt dem Westen eruührt
und vermischt un: sich Menschen unterschiedlicher Kulturen begeg-
11E  — un! kennen lernen.

Die Geschichte der Stadt beginnt mi1t der Ankuntft der UOsmanen, die
s1e 1461 gründeten. Der osmanische Herrscher VO Bosnien und
Herzegowina Isa-Beg Isakovic hat mehrere Dörter einer Stadt verel-
nıgt und Zzu Zentrum des Landes gemacht. Er ieß wichtige Objekte
bauen, die Moschee der Stadt, einen überdachten Markt, eiIn
öffentliches Bad, eine Herberge, eiıne Bibliothek und natürlich die Herr-
scherresidenz (Saray)); die der Stadt ihren Namen verlieh. Die Herrschaft
und das Vorrücken der smanen ach W esteuropa 1St die Zeit des
Erblühens VO Darajevo, das schnell einem der wichtigsten Handels-
IC des Balkans heranwuchs. Wiährend des und Jahr-
hunderts W ar Cr schließlich die oröfßßste und wichtigste Stadt des (Ismanıi-
schen Reichs auf dem Balkan. Damals verfügte Darajevo ber mehr als
100 Moscheen un chulen, zahlreiche katholische und orthodoxe Kr
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chen, eıne 5Synagoge und viele orofße Märkte und Bäder Manche dieser
Bauten, die bis 7ABE heutigen Tag erhalten geblieben sind, ZCUSCIL VO der
Entwicklung un:! Größe des damaligen Darajevo. Fremde Reisende un:
Kaufleute beschrieben Darajevo als vielbevölkerten, reichen und schönen
Ort mI1t eiıner wichtigen Vermittlerfunktion 1m Handel zwischen (Jst
und West.

Sal dieser Zeit siedelten sich auch viele sephardische Juden 1n Darajevo
d die während der „Reconquista” AaUusSs Spanıen vertrieben worden
C  = Die osmanische Verwaltung hatte ıhnen religiöse un bürgerliche
Freiheiten zugesprochen, und wurde 1m Jahre 1550 die jüdische
Gemeinde in Sarajevo gegründet. Wiährend des Jahrhunderts
mı1t Begınn der österreich-ungarischen Herrschaft außerdem viele asch-
kenasische Juden AUS$ dem Osten Europas Vor dem /weiten Welt-
krieg lebten rund Juden 1n darajevo und nahmen auch hohe OS1-
tiıonen 1in der Verwaltung des Landes e1In. 19072 wurde die heute och
erhaltene 5Synagoge erbaut. Somit stehen 1n Sarajevo neben zahlreichen
Moscheen auch katholische und orthodoxe Kirchen un die 5Synagoge
1ahe beieinander, und die Stadt bekam die Bezeichnung „Klein-Jerusa-
lem  CC

as Schicksal Darajevos als Stadt 7zwischen den Welten i als
Schmelztiegel der Zivilisationen hat 1m Sinne VO Ivo Andric helle un:
dunkle Seiten. Als das Osmanische Reich bei seinem Vorrücken ach
Westen 16853 se1ne renzen stiefß, tolgte der Feldzug des berühmten
österreichischen Feldherrn Prinz Eugen VO Savoyen. Ihm gelang CDy das
osmanische Heer zurückzuschlagen; 1in Jahre 169/ ahm Sarajevo C417
In seinem Tagebuch notilerte Prinz Fugen, 24SS 5arajevo völlig niederge-
brannt wurde: endete die Blütezeit der Stadt

Im Jahre 1878, ach dem Berliner Kongress, wurde ach ber 4A00=
jähriger Herrschaft das Osmanische Reich durch die Öösterreich-
ungarische Herrschaft abgelöst. Ivan LOovrenoOovıc bezeichnet diesen
Übergang als epochales Ereign1s für Bosnien {HY Herzegowina, das e1-
NCN zivilisatorischen Wechsel bedeutete: „50 w1e€e Ende des F5 Jahr-
hunderts durch die Eroberung des Osmanischen Reiches das Land aus

dCI'I'I europäischen ONtext herausgezogen und 1n die orientalisch-isla-
mische Zivilisation eingeführt wurde, wurde ach kurzer Blütezeit
wieder AUS dieser Zivilisation herausgezogen un 1n die österreich-
ungarische, mitteleuropäische Zivilisation eingeführt.“ Nun Men-
schen AUusSs anderen Teilen der Monarchie ach Bosnıien un! Herzegowiıina
und ach SaraCV anderem Ungarn, schechen, Osterreicher, Ita-
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liener un! VOTL allem Slowenen. Der Hauptgrund dafür W alr der Bedarf
Fachkräftten nm verschiedenen Bereichen: kamen Ingenieure, Archi-
tekten, Ärzte, Pharmazeuten, Bergarbeiter un: Händler ach Darajevo.
I)ie Habsburgermonarchie rückte einem Teil der Stadt ihren Stempel
auf, indem S1CE die Stadt 1mM (seliste der Moderne ordnete, „zivilisierte“ un:
durch zahlreiche Neubauten modernisierte. S1ie ftand jedoch E schnelles
nde mı1t dem verhängnisvollen Attentat auf den österreich-ungarischen
Throntolger Franz Ferdinand.

Sarajevo die diıe - der eigenen SC geboren ırd

Die turbulente un:! dramatische Geschichte Darajevos markierten
Anfang un nde des A0 Jahrhunderts die Schüsse AUS der Pistole des
revolutionären Studenten Gavrilo Princıp, durch die den Thronfolger
Franz Ferdinand und seine Gattin Sophie 28 Junı 1914 totete; SOWI1Ee
die Schüsse VO den umliegenden Bergen, auf denen die Finheiten der
ehemaligen Jugoslawischen Nationalarmee un serhbische paramilitä-
rische Einheiten Stellung bezogen hatten, die Stadt bombardieren
und terroriısieren. Wegen dieses 7zweıten historischen Ereign1sses
suchten meılne TAl un: meılne Kinder Zautlucht 1n Deutschland, wohin
auch ich ach eineinhalb Jahren, die ich 1m belagerten Sarajevo verbracht
habe, gekommen bin Von dem ersten historischen Kre1ign1s, ber das
je]l geschrieben worden 1St, da 65 urz danach 7ABE Ausbruch des Ersten
Weltkriegs kam, habe ich VOIL allem VO meınem Grofsvater Ivan
Kranjcevıc ertfahren einem Mitglied der fortschrittlichen nationalen
Jugend, der Bewegung ‚Mlada Bosna : als einer der Attentat Beteilig-
tGNn W Ar zehn Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Dieser Bewe-
S gehörte in seiner Jugend auch der wichtigste und bekannteste
Schriftsteller der jugoslawischen Völker Ivo Andric

Nach den lebendigen Erzählungen me1lnes Grofsvaters strebte die
bosnische un herzegowinische Jugend ach Befreiung VO Adel, der
katholischen Priesterschaft un:! den Habsburgern 1ın dem Bewusstseın,
A4aSs CS keine Freiheit hne Opfer geben könnte. Meın Grofßfßvater CI=

zählte MT, MS die Jugend 1n ihrer Begeisterung un dem Bestreben, der
Iyrannei Cin nde SEFZEN und den slawischen Völkern die Freiheit
ermöglichen, revolutionär wurde un immer heftiger demonstrierte.
Auf die repressiven Methoden der Reglerung der Monarchie und ihre
Gewalt antwortetie die Jugend 1n gleicher VWeıse. Nach den Aufzeichnun-
CIl meılnes Grofßvaters FATGAINEtS die Jugend, die damals 1n Darajevo STU-
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dierte, AUS verschiedenen Gebieten Bosnıliens un: Herzegowinas; die
Idee VO der Vereinigung aller Sudslawen und der Befreiung VO

österreichischen Joch W al jedoch allgegenwärtig Nach G1 Jahren Haft
Terezin/Theresienstadt (Böhmen) erlebte INCINMN Grofvater 4SS als

C111 freier Mensch CINCINSAINCNI Staat der Serben Troaten un Slowe-
NCI, dem EFSTERN Jugoslawien leben und arbeiten konnte Mır blieb als

gerechter Mensch Erinnerung, der der Idee VO Brüder-
ichkeit un! Finheit sehr Fr W al un: heftig auf jede orm VO Natıiı0nNa-

ler Intoleranz un: Chauvinismus LCAd-

arajevVo der fünfziger re wWwurde NIE gzıerte
Qarabt geachtet oD Jjemand diesem der Als ich die Grundschule und Spater

Volk dieser oder Jener elgion das Gymnasıum darajevo besuchte
angehörte wurde der (Gelst des Zusammenle-

ens der Brüderlichkeit un: der Hın
elt der Toleranz und der Akzeptanz der anderen Wirklichkeit
un nıcht Jänger LLUT das Ideal für das die JUNSCH Menschen AUS der
(seneration INC11NCS Grofßvaters ihr Leben optern bereit gCWESCH
LEA Der Dieg der jugoslawischen Volksbefreiungsarmee /weiten
Weltkrieg festigte die „Brüderlichkeitun Einheit der Völker Bosn1-

und Herzegowina In Sarajevo erwuchs daraus oft ehrliche Freund-
schaft 7zwischen JuUunNngen Menschen verbunden durch jungenhafte
unsche und Versuchungen des Lebens. In HHACILIGE Generatıion, den
den tünfziger Jahren Geborenen, wurde L11C darauf geachtet, ob jemand
diesem oder i Volk, dieser oder ı Religion angehörte. Sefik un
Mirsad, Darko und Dinko, Silvio und Zarko den Schulbänken
alle gleich; der Hauptma{fsstab W Ar WT der bessere Schüler reuere
Freund erfolgreichere Sportler und kreativere Künstler W ar Der CINZISC
Unterschied W arlr ob jemand UNsSscICI Stadt geboren derVO woanders
ZUZCZOYCH W arlr ach der Befreiung Sarajevos April 1945 ließen
sich WIC ach dem nde jeden Krieges viele Menschen VO Land
der Stadt nieder VO Wunsch ach besseren Leben und
gelockt VO dem damaligen kommunistischen KRegime, das auf die Indu-
strieentwicklung den größeren Zentren Wert legte

Der Prozess der Emanzıpation dieser Ankömmlinge verlief nıcht
schmerzftrei, sodass A C1NC BCWISSC Ablehnung der städtischen
Bevölkerung gegenüber denen gab die sich schwerer damıit die
Gewohnheiten des urbanen Milieus anzunehmen Fuür diejenigen die die
Gepflogenheiten des städtischen Lebens nicht akzeptieren wollten, be-
NULZiIeEN die alteingesessenen Sarajevoer die abwertende Bezeichnung
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„papak- („Weiche1“) Wır als Kinder der Stadt besonders neugle-
1, WwWwenn eın Schüler in uUunNnseI«c Gegend kam So W ar c5 auch, als 1n
die letzte Klasse der Grundschule, die ich besuchte, eın Junge Namlells

Miroslav Ateljevic (ein typisch serbischer Name) kam, der als Sohn eınes
Militärs VO Stadt ZUr. Stadt ZUO9, Je nachdem, wohin se1ın Vater
wurde. Und während WIr Jungen iıh mI1t Argwohn und die Mädchen ihn
aufgrund seiıner Statur und se1lınes hübschen Aussehens MmMI1t Neugıer
beäugten, eroberte schnell m1t seiner Art un: Unkompliziertheit
SE Herzen un wurde 1n HSC GE: Klasse sehr beliebt. Alle wollten mI1t
i;hm reden, verkehren un: spielen und luden ih CIn S1e 1n der Freizelt
besuchen. Keinem W alr dabei se1ın Name, seine Volkszugehörigkeit der
Religion wichtig. Wer weilß, wohin der Weg Miroslav weıter geführt hat,
als se1n Vater ach einem Jahr d1e Versetzung bekam, aber ich ylaube,
AaSSs Sarajevo in seinem Herzen eıne schöne Erinnerung geblieben ISt,
weil OIt dazugehören konnte.

Obwohl Belgrad als Hauptstadt und Zagreb als zweitgrößtes urbanes
Zentrum 1n Jugoslawien auf jeden Jungen Menschen, der eiıne Karrıere
anstrebte, grofße Anziehungskraft ausübten, ertuhr auch Sarajevo als
drittgrößte Stadt 1in den siebziger Jahren d€S Jahrhunderts eiıne Ent-
wicklung in allen Lebensbereichen. Junge Menschen, vorwiegend StUu-
denten, Sportler un: Künstler, suchten ihre Chance 1n den Grofßstädten,
und kamen Jugendliche AUS allen Gebieten Bosniens un Herzegowi1-
114a$s SOWI1E AUS anderen Stidten Jugoslawiens ach Darajevo un: eEeNLT-

wickelten 1T ihre kreativen Potenziale. Da ich 1n der Stadtmitte aufge-
wachsen bin 1in jenem magischen Viereck, das die katholische Kathe-
drale, die orthodoxe Kirche, die 5Synagoge un die Moschee bilden
hatte ich bereits als Gymnasıast die Möglichkeit, viele Formen der dyna-
mischen Stadtentwicklung betrachten. Meıne Nachbarin Jelena WUL-

de häufiger VO einem der bekanntesten Chansoniers, Uragan Stojn1C,
der spater ach Belgrad übersiedelte, besucht:; ab un: kickte e1ım
Vorbeigehen der Fußballer Zijad Arslanagic mMI1t unserenm Ball, MI1t dem
WIr als Kinder 1m Hoft UISCGCTES \Wohnhausesy spielten. In jenen Jahren

die Fuf{ßballteams „Sarajevo” un „Zeljeznicar” die jugoslawi-
sche Meisterschaft, das Basketballteam „Bosna wurde FEuropameıister,
und die legendäre Band „Indexi“ schuf ihre Musik, die 1mM Trend der
populären „Beatles“ lag

Es WAar eine Zeit der schnellen Entwicklung un des Fortschritts;,
A4ass zahlreiche Künstler 1mM Sarajevoer Volkstheater ihre Anstellung fan-
den un die avantgardistischsten Gruppen AUS Europa und der Welt
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eım „Festival der leinen und experimentellen Szenen (s3ast
Die Entfaltung der Medien, VOT allem des Fernsehens un des

Films, Lırug dieser dynamischen Stadtentwicklung bei:; den Höhe-
punkt stellte die Urganıisation un Austragung der XNM Olympischen
Winterspiele dar,; die 1mM Orwellschen Jahr 1984 darajevo 1n eine sportli-
che un! kulturelle Metropole VO Weltrang verwandelten. Gleichwohl
WUuSsfie Darajevo auch selne dunkle Seite zeıgen, eLIwa2a 1m Fall des Ver-
Ots der Komödie „Djelidba“ (Teilung), die der Revolutionsdichter
Skender Kulenovic A4US Krajına schrieb, der ach dem Krieg das Volks-
theater eitete. In der Komödie, 1n der Kulenovic mı1t der Metapher VO

der Aufteilung der Kriegsreparation 1ın einem abgeschiedenen orft auf
die Geftahr der nationalen Aufteilung 1in Serben, Troaten un Muslime
hinwies, erkannten die damaligen kommunistischen Anführer nıiıcht das
wahre Problem, ehrten den Teppich und verboten die Aut-
tührung des Theaterstücks. Als ich 1mM Jahr 1991 einer Zeit, als die
herrschende kommunistische DParte1 in vielen Ländern des Ostblocks
ihre Glaubwürdigkeit un Macht verloren hatte, diese Komödie des
schwarzen Humors inszenierte. versuchte ich, den Schrittsteller und se1in
Werk rehabilitieren. Ich wollte auch auft die Tatsache hinweisen, A4asSs
das Problem, VOT dem bereits 1948 ZEWANL hatte, W1e€e eın AUS der
Flasche gelassener (eist gewachsen Wal, der u1lls C1IHn Jahr spater 1ın den
VO nationalistischer Hysterie angeheizten Strudel des ırrsınnıgen
brudermörderischen Krıieges hineinzog.

Der blutige Zertall Jugoslawiens, inspiırlıert VO der mittelalterlichen
Idee der ethnischen Säuberung, trat Bosnien un Herzegowina mı1t vol-
ler Wucht Die Hauptstadt Darajevo gerlet April 19972 (an diesem
Datum IStE im Jahr 1945 die Stadt VO der Nazi-Okkupation efreit W OI-

den) in eine vierjährige Blockade un wurde ZU Ziel der Zerstörung
jeglicher orm des multiethnischen Lebens. Wihrend der Belagerung

die Lebensbedingungen tast unerträglich, sodass viele Bewohner
vorübergehend der für iımmer Sarajevo verließen. EKuropa wurde 1n die-
SCI1L Tagen VO dem oröfßten Flüchtlingsstrom se1lt 1950 heimgesucht;
Darajevo hatten ber 250.000 Bewohner verlassen, VO denen die me1lsten
NIıEe wieder zurückgekehrt sind Aus Angst VOT Granatenbeschuss un:
Heckenschützen verließen Beginn der Belagerung Bewohner aller
Nationalitäten die Stadt Flüchtlingsströme tlossen, aufgeteilt ach en
tionalem Schlüssel 1Ns benachbarte Serbien un Kroatıien; andere oIN-
gCH 1NSs europäische Ausland der ach Übersee, sS1e vorübergehend
der dauerhaft Zuflucht getunden haben Der KRıng, der April 19972
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darajevo geschlossen wurde, zerbrach ErSt 1995 dem Druck der
Verhandlungen 1ın Dayton.! Viele Serben siedelten 1996 auf das Territo-
riıum Ust-darajevos über, Jjene Teile VO Vorkriegs-Sarajevo, die ach
dem Daytoner Friedensvertrag der Republika Srpska zugeteilt wurden
un Jjetzt den Namen „Serbisch-Sarajevo“ ırugen.

Die ethnische Struktur Sarajevos hat sich ach dem Kriegsausbruch
grundlegend verändert, 1ST 1aber bis heute och iımmer Gegenstand g_
genseıltiger serbisch-bosniakischer Beschuldigungen un wird fürS-
politische 7wecke aUSSCNUTZLT; willkürliche [)aten werden ZENANNL un
dl€ Umstände, die diesem ethnischen Stadtbild geführt haben,
werden ıgnorlert. Wiährend die Bevölkerung A4aUus dem CHSCICH Stadtkern,
vorwiegend gebildete un hochqualifizierte Menschen un häufig
Angehörige VO nationalen Mischehen, die Stadt verlassen haben, flohen
Kolonnen VO gewaltsam Vertriebenen A4aUs leinen ländlichen, VOrwI1Ie-
gend muslimischen Gegenden, ach Sarajevo. Nach der Volkszählung,
die 1m Jahr 1991 durchgeführt wurde, lebten VOL dem Krieg in Darajevo

mehr elne halbe Million Bewohner, VO denen sich 250.000, also
fast Prozent, als Muslime bezeichneten. Serben yab 6S 30 Prozent,
roaten nahezu Prozent; diejenigen, die sich als Jugoslawen ezeich-
n  9 umftassten mehr als Prozent un die anderen tast Prozent. Die
Angaben mehrerer Nichtregierungsorganisationen ber die Zahl derer,
die Darajevo verlassen haben der ach Darajevo ZUSCZOSCH9 sind
unzuverlässig, un: Bosnien un Herzegowina 1St der Teilung 1in
Zwel Entitäten un: der Tatsache, Aass die Regierung weiterhin VO Na-
tionalparteien gebildet wird, einer der
wenıgen europäischen Staaten, die Der Friedensvertrag Vorn yton Hat Walr
keine CLr Volkszählung durchfüh- den rıeg beendet, In Wahrheit jedoch
LCI1 dıe Folgen der ethnıschen Säuberung

Gefangen 1mM Orsett des Abkom- anerkannt, SOdass sıch Bosnıen und
INCMNS VO Dayton, das ZW ar den Krieg Herzegowina und amı auch Sarajevo In
beendete, 1n Wahrheit jedoch die Fol- a/iner absurden Sıtuation ernden
SCH der ethnischen Säuberung ATICE-

kannt hat; befinden sich Bosnien und Herzegowina und damit auch Sa-
raJevo heute in einer absurden Lage; 1in der die internationale (GJemeılin-
schaft keine Verantwortung für dieses Protektorat übernehmen will; die

Vgl Zu Folgenden uch David oth Geschichte VO Bosnien und Herzegowina: be-
LONT gegensätzlich oder betonte Gegensätze? In OST-WEST Europäische Perspektiven
p (2011), 4, 242-249, besonders 245
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einheimischen Politiker trefen ausschliefßlich als Vertreter der rel Eth-
1en aut und können und wollen sich ber nichts einıgen, W ds VO g-
meiınsamem Interesse ware. Wiährend d1e internationale Gemeinschaft
als Bedingung für die Annäherung die euroatlantischen Prozesse
ben Verfassungsänderungen mı1t dem Ziel der Gleichberechtigung aller
Nationalitäten auch eine Cu«c Volkszählung tordert, locken die XMErtfFe-
ter der Nationalparteien, besonders die bosniakischen, diese Aktion 1b
Als Ausrede führen s1e auf, 4SS adurch die ethnische Säuberung lega-
isiert wuüuürde und die Folgen des Krieges, des Tötens und der ertre1i-
bung, besonders 1n der Republika Srpska, Bestatigung finden würden.
Ihr wahres Tiel 1ST C3Ss; ihre jetzıgen Positionen bewahren, da die
Machtaufteilung und die Implementierung der Wahlergebnisse auft Basıs
der Volkszählung VO 1991 statttinden.

Obwohl viele Hilts- un Nichtregierungsorganisationen 1n Bosnıien
und Herzegowina, die den Rückkehrprozess der Flüchtlinge unterstut-
ZCN, aktiv sind, wurden in Darajevo un!: Banja Luka gleichzeitig Mıigrati-
ONsSzZzZeNnNtren geöffnet, die 6N ZU Zie] haben, die regulären Migrationen 1n
die Länder der Europäischen Union Öördern. Wegen mangelnder DPer-
spektive und Arbeitslosigkeit wird das Land VOTL allem VO Jungen un:
gebildeten Menschen aut der Suche ach einer besseren Zukunft verlas-
SC  - Ob der Rückkehrprozess weitergeht oder, W AsSs iel wahrscheinlicher
ist, sich der Prozess des „brain drain“ tortsetzen wird, und, zuletzt, ob
Darajevo allem seinen (Geist der Toleranz un Multiethnizität auf-
rechterhalten wird, werden die kommenden Jahre zeıgen. (Jewiss 1ST Lın

das,; W as der Nobelpreisträger Ivo Andrie ber diese Stadt geschrieben
hat „Eoal welche ] ageszZeit egal VO welcher Erhebung I1lall eiınen
Blick auf Darajevo wirft, INa denkt unbeabsichtigt das Gleiche. Es 1StTt
eıne Stadt Eine Stadt, die vertällt und stirbt und zugleich HCH geboren
wird und sich verwandelt.“

Deutsch 10103 4) Berislav Zuparic.
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